
in allen wichtigen Fragen des Krieges und des Sozialismus gegen 
Lenin, gegen die bolschewistische Partei.

Lenin begann schon in den ersten Kriegstagen die Kräfte zur 
Schaffung einer neuen, der J1I. Internationale zu sammeln. Bereits in 
seinem Manifest gegen den Krieg vom November 1914 machte es sich 
das Zentralkomitee der bolschewistischen Partei zur Aufgabe, an 
Stelle der schmählich zusammengebrochenen II. Internationale die 
III. Internationale zu schaffen.

Im Auftrag Lenins sprach im Februar 1915 Genosse Litwinow 
auf der Londoner Konferenz der Sozialisten der Ententeländer. 
Litwinow forderte den Austritt der Sozialisten (Vandervelde, 
Sembat, Guesde) aus den bürgerlichen Regierungen Belgiens und 
Frankreichs und den völligen Bruch mit den Imperialisten, den 
Verzicht auf Zusammenarbeit mit ihnen. Er verlangte von allen 
Sozialisten den entschiedenen Kampf gegen ihre imperialistischen 
Regierungen und die Verurteilung der Bewilligung der Kriegs­
kredite. Aber Litwinows Stimme fand auf dieser Konferenz keinen 
Widerhall.

Anfang September 1915 versammelte sich in Zimmerwald die 
erste Konferenz der Internationalisten. Lenin bezeichnete diese 
Konferenz als „den ersten Schritt“ in der Entwicklung der inter­
nationalen Bewegung gegen den Krieg. Auf dieser Konferenz wurde 
von Lenin die Zimmerwalder Linke gebildet. In dieser Zimmer- 
walder Linken nahm jedoch nur die Partei der Boisehe wiki mit 
Lenin an der Spitze den einzig richtigen, bis zu Ende konsequen­
ten Standpunkt gegen den Krieg ein. Die Zimmerwalder Linke gab 
in deutscher Sprache die Zeitschrift „Der Vorbote“ heraus, worin 
Artikel Lenins veröffentlicht wurden.

Im Jahre 1916 gelang es, in dem Schweizer Dorf Kiental die 
zweite Konferenz der Internationalisten einzuberufen. Sie wird die 
zweite Zimmerwalder Konferenz genannt. Zu dieser Zeit hatten 
sich in fast allen Ländern Gruppen von Internationalisten heraus­
gebildet, zeichnete sich die Abspaltung der internationalistischen 
Elemente von den Sozialchauvinisten schärfer ab. Die Hauptsache 
war aber, daß die Massen selber zu diesem Zeitpunkt unter dem 
Einfluß des Krieges und des durch ihn hervorgerufenen Unheils 
eine Linksentwicklung durch gemacht hatten. Das Kien taler Mani­
fest wurde auf Grund einer Vereinbarung der verschiedenen Grup­
pen, die sich auf der Konferenz bekämpften, ausgearbeitet. Es 
war ein Schritt vorwärts im Vergleich mit dem Zimmerwalder 
Manifest.
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